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Die junge Schwester fühlt sich wahr-
scheinlich noch nicht sehr sicher beim

Geben der ersten Narkose

Im Operationszimmer. Das ganze In'
strumentarium muss man kennen

lernen

Am Mikroskop. Welch eine
Wunderwelt erschliesst sich
da den jungen Lernschwestern

werden ansgefrddei

Der theoretische Unterricht nimmt einen wichtigen Teil im Ausbildungsprogramm
der Krankenschwestern ein

Krankenbeobachtung, Hygiene,
Medikamentenlehre usw., ferner
praktische Krankenpflege, Ope-
rationssaaldienst, erste Hilfe,
Verbandlehre.

Jedem Examen woh*en Ex-
perten des Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes bei, das ständig be-
strebt ist, das Ausbildung^}«!-
gramm seiner anerkannten Pfle-
gerinnenschulen den neuesten
medizinischen Forschungen lind
Errungenschaften anzupassen
und dem Schweizervolk hervor-
ragend ausgebildete Kranken-
Schwestern zur Verfügung zu
stellen.

zweiten und dritten Ausbil-
dungsjahr werden die Schülerin-
nen in andere Spitäler, in die so-
genannten Aussenstationen ver-
setzt, wo sie unter Aufsicht von
Schwestern der gleichen Schule
weiter ausgebildet werden.

In andern Schulen verbringen
die Schülerinnen alle drei Jahre
im gleichen. SpitaL In diesem
Falle handelt es sich meistens um
Schulen, die grossen und wich-
tigen Spitälern angeschlossen
sind, in deren verschiedensten
Abteilungen sie Gelegenheit fin-
den, alle Gebiete der Medizin
kennenzulernen.

In den meisten Schulen sind
die ersten vier bis sechs Monate
dem theoretischen Unterricht
vorbehalten; in dieser Zeit hei-
fen die Schülerinnen nur wäh-
rend weniger Stunden täglich in
den Krankenzimmern. Erst nach
Beendigung des theoretischen
Kurses arbeiten sie den ganzen
Tag auf den Spitalabteilungen
und werden von ausgezeichneten
diplomierten Schwestern in die
eigentliche Pflege eingeführt.

In manchen Schulen, beson-
ders in jenen, die grossen kanto-
nalen Spitälern angeschlossen
sind, bleibt der Einführungskurs
etwas kürzer und umfasst nur die
grundlegenden Fächer. Die wei-
tere theoretische Ausbildung
geht neben der praktischen Tä-
tigkeit auf den Spitalabteilungen
einher; denn die Schülerinnen
werden in diesem Falle wöchent-
lieh während mehrerer Stunden
von der praktischen Arbeit be-
freit, damit sie dem Unterricht

folgen und ihre Aufgaben be-
wältigen können.

Bei den Ausbildungsarten fin-
det am Ende des dritten Jahres
ein Repetitionskurs und das Exa-
men statt. Die Schülerinnen
kehren in die Schule zurück und
wiederholen während mehrerer
Wochen das ganze theoretische
Pensum. Auch alle praktischen
Arbeiten werden noch einmal
sorgfältig erläutert und von je-
der Schülerin ausgeführt.

Das Examen besteht in der
theoretischen Prüfung durch die
Dozenten und umfasst Anatomie,
Physiologie, Krankheitslehre,

Praktischer Unterricht. Hier wird das
Anlegen eines Verbandes geübt

J3 îe berufliche Ausbildung
einer Krankenpflegerin in einer
vom Schweizerischen Roten
Kreuz anerkannten Pflegerin-
nenschule dauert drei Jahre und
umfasst mindestens 500 theore-
tische und praktische Unter-
richtsstunden. Nicht alle Schu-
len halten sich an die gleiche
Unterrichtsart. Bei den einen
verbringen die Schülerinnen nur
das erste Ausbildungsjahr in der
Schule und im Schulspital; im

Oie junge 5ckv«ter tüklt îicb vabr-
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Oer tkeoretkcks Ontsrrickt nimmt einen vicktigen leii im ^«bildungsprogromm
der krankensckvedern ein

Krankenbeobscktung, B^giene,
klediksmentenlekre usw., terrier
prsktiscke Krankenptlege, Ope-
rstionssssldienst, erste Bilke,
Verbsndlekre.

wertem Bxsmen wok»e» Bx-
perten des Sckweizerisckes Bc>-
ten Kreuzes der, das ständig be-
strebt ist, das ^usbildungäßro-
grsmm seiner anerkannten?tle-
gerinnensckulen den neuesten
mediziniseken Borsckungen Und
Brrungensckskten anzupassen
und dem Sckweizervolk kervor-
ragend ausgebildete Krsnken-
sckwestern zur Verkügung /u
stellen.

zweiten und dritten ^usbil-
dungsjskr werden à Sckülerin-
nen in andere Spitäler, in «lle so-
genannten ^ussenststionen ver-
setzt, wo sie unter àksickt von
Lebwestern der gleicken Lckule
weiter ausgebildet werden.

In andern Sckulea verbringen
die Lckülerinnen slle drei dskre
ün gleicken Spitsl. In diesem
Balle bandelt es sieb meistens um
Sckulen, die grossen und wieb-
tigen Spitälern sngescblossen
sind, in deren versckiedensten
Abteilungen sie Oelsgenbsit kin-
den, alle (Zebiete der Medicin
kennenzulernen.

In den meisten Lckulsn sind
die ersten vier bis secbs Monats
dem tkeoretiseken vnterrickt
vorbekslten! in dieser Teit bei-
ken die Lckülerinnen nur wäb-
rend weniger Stunden tägliek in
den Krankenzimmern. Brst nsek
Beendigung des tkeoretiseken
Kurses arbeiten sie den ganzen
?sg suk den Spitslabteilungen
und werden von susgezeicknstsn
diplomierten Sebwsstern in die
eigentlicke Btlege eingetükrt.

In msncken Scbulen, beson-
ders in jenen, die grossen ksnto-
nalen Spitälern sngescblossen
sind, bleibt der Binkükrungskurs
etwas kürzer und umkssst nur die
grundlegenden Bäcker, vie wei-
tere tbeoretiscke Ausbildung
gebt neben der prsktiscken 1ä-
tigkeit suk den Spitslabteilungen
einber; denn die Lckülerinnen
werden in diesem Balle wöckent-
lick wskrend mekrerer Stunden
von der prsktiscken àbsit be-
krsit, damit sie dem vnterrickt

tolgen und ikre ^ukgsden de-
wältigen können.

Bei den ^uskildungssrten tin-
det am Bnde des dritten Iskres
ein Bepetitionskurs und das Bxs-
men statt. Oie Lckülerinnen
kekren in die Lckule zurück und
wiederkolen wäkrend mekrerer
XVocken das ganze tbeoretiscke
Bensum. ^uck slle prsktiscken
Arbeiten werden nock einmal
sorgkältig erläutert und von je-
der Scklllerin susgetükrt.

vss Bxsmen bestekt in der
tkeoretiseken Brütung durck die
Dozenten und umkssst àstomie,
Bk^siologie, Krankkeitslekre,

?rok»i!>cksr tlnterrickt. Bier vird dos
Anlegen sin« Verband« geübt
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einer Krsnkenptlegerin in einer
vom Sckweizeriscken Boten
Kreuz anerkannten Btlegerin-
nensckule dauert drei Iskre und
umkssst mindestens öl>0 tkeore-
tiscke und prsktiscke Unter-
ricktsstunden. Kickt alle Scku-
len kalten sick an die gleicke
vnterricktssrt. Lei den einen
verbringen die Lckülerinnen nur
das erste ^usbildungsjskr in der
Lckule und im Lckulspitali im



"Herein, ihr jungen Leute. Das Weih-
nachtskind ist eingekehrt in der Eis-
höhle von Maria-Schnee

Eine Liehtgarbe wogte ihnen entgegen,
als sie die Tür öffneten. Auf dem
Tische, den ein sauberes, weisses Linnen
deckte, stand ein dunkler Tannenbaum,
auf dessen schlanken Aesten sich bren-
nende Kerzen wiegten. Silberflitter war
Ctoer die dunklen Nadeln gestreut, und
goldene Nüsse baunelten in regelmässigen
Schwingungen hin und her. Den beiden
Burschen trat der Alte entgegen, in
feierliches Schwarz gekleidet, auf dem

milden Gesicht helle Festtagsfreude.
"Viel kann euch der Alte vom Berge

nicht bieten, aber verspüren sollt ihr
das schönste Fest doch hier oben in der
Eisöde. So schön ist es ja nicht, wie
wenn die Lydia die Weihnachtslichter
anzündet, nicht wahr, Hans Lehner!"

Er bemerkte die erstaunten Blicke, die
an seiner Kleidung hafteten.

"Ein Stück aus vergangenen Zeiten.
Hat einmal viel Glück und viel Leid ge-
sehen. An drei Tagen des Jahres lege
ich es an - am Weihnachtsabend, am

Ostermorgen und an dem Tage, da mein
Vater starb."

Er führte, jeden an einer Hand, die
beiden zum Tische.

"Damit ihr nicht mit leeren Ruck-
sücken ins Tal steigt!" wies er auf
zwei P'àckchen, die unter dem Baume la-
gen. Auf dem einen stand "Walter Laue-
ner", auf dein anderen "Hans Lehner".
Eine feine, zierliche Schrift, wie von
rascher, geübter Hand hingeworfen.

Es waren Bücher; der Ingenieur fand
ein wertvolles geologisches Werk über
die Gebirge des Landes, Lehner eine
volkstümlich gehaltene Pflanzen- und
Blumenkunde.

"Und noch eines - der Lehner bekommt
noch etwas mehr, weil er vor einem noch
grösseren Fèst steht, als es Weihnacht
ist."

Einem schmalen Kuvert entnahm Hans
zwei Hundertft*ankenscheine.

"Es ist für den jungen Haushalt",
setzte der Alte hinzu.

Es gab nun ein Sichsträüben, Annehmen
und Danken. Und drei Männerstimmen tru-
gen ein schlichtes Weihnachtslied in die
Stille der Eishöhle.

Als sie ihr Abendmahl beschlossen, das
der Alte mit Mühe und Sorgfalt bereitet
hatte, gingen sie im Laternenzucken noch
einmal den Felsenschneegang zum Schachte
hin.

Ein heller Ruf Lehners, der sich wie-
der als erster durch das Loch emporge-
stemmt hatte, rief die beiden anderen
auf die Höhe des Grates.

Das Unwetter hatte aufgehört, der
Nebel war verschwunden. Feierlich hing
die volle Mondscheibe an dan tausendfach
gestirnten Himmel, und ihr ungewisses,
opalschimmerndes Licht lag wie ein Sil-
bernetz über der ungeheuren Weite von
Fels und Schnee. Kein Laut störte die
Stille der Christnacht, selbst der Wind

in den Klüften hatte sein wildes Singen
eingestellt. Frost spannte die noch vor
wenigen Stunden drohenden Lawinen in ein
eisiges Bett ein, hart und glitzernd lag
der Firn in der Talmulde von Maria-
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Schnee unter den schwarzen Felsen des
Grates. Aus dan Leuchten des klaren Hirn-
mels hob sich riesenhaft der Schatten
des kühnen Felsobelisken auf, den die
Leute von Alpmatten Schneewinkelhorn
nannten.

Aus dem Tale leuchteten zwei matte
Lichtscheiben in die einsame Höhe empor.
Die eine, etwas lebhafter und bewegter,
war das Barackendorf des Kraftwerkes,
die andere, milder und im Mondlicht ver-
fliessend, Alpmatten. Und zwei junge
Augenpaare tauchten Sehnsüchtig in die
Tiefe.

Die letzten Lawinen grollten nieder.
Ueber ihre harten, knolligen Körper,
die im Tale aufgetürmt lagen, kosten
warme Wellen der stärkeren Sonne, und
langsam zerfiel der morsche Leib. Die
Wildwasser orgelten stärker, des Herr-
gotts gewaltige Lenzmusik, die durch
lichte, milde Tage braust. Die braun-
dürren Matten, die nach der Schnee-
schmelze noch einige Tage wie betäubt
von langem Schlafe dagelegen waren, ho-
ben sich von wachsendem, süssem Leben.

Heiss dampfte die offene Erde, in die
der Pflug tiefe, braunglänzende Wunden

schnitt. Der junge Mattnerbauer ging
bedachtsam die Furchen entlang und
streute heilige Gabe in den Schoss des
Ackers. Ganz feierlich und langsam tat
er dies, schloss manchmal die Augen und
blieb einen Augenblick sinnend stehen.
So traf ihn einmal Lauener.

"Siehst du, Walter!" erklärte ihm Leh-
ner, "das ist nun ein erfüllter Jugend-
träum. Gott ist doch gut, dass er so
schöne Träume wahr werden lässt. Schon
als Bube dachte ich nichts Köstlicheres,
als einmal so über den eigenen Acker
zu schreiten und Saat auszuwerfen."

Er Hess langsam die gelben, harten
Körner durch die Finger rinnen. "Das
ist Glaube und Hoffnung für ein ganzes
Jahr. Daraus kommen feine, junge Halme,
starke, goldene Aehren, kommt lindes
Mehl und derbes Bauerrtorot. Und wenn wir
das essen, vielleicht einmal spät um
Weihnachten herum, dann isst noch ein
Viertes auf dem Mattnerhofe mit."

Walter sah ihn fragend an.
Der junge Bauer nickte, und ein seli-

ges lächeln lag über dem sommersprossi-
gen Gesichte, "ja, ja! 's ist schon so
mit der Lydia - etwa in sechs Monaten."

Wortlos drückte Walter dem Freunde die
Hand. Es drängte ihn zu dem bitteren
Worte, dass auch er Träume habe, deren
Erfüllung aber keinen Weg finde, doch
er wollte keinen Schatten über die
glückliche Stunde Lehners werfen.

Er ging talaus und fand eine Wiese,
auf der zierlicher Krokus wie frischge-
fallener. Schnee blühte und in deren
Hecken sich heimlich scheue Veilchen
bargen. Und die kleinen Wunder der Natur
hüllten zarte Schleier um das Weh seiner
Sehnsucht. -

In einer der Frühlingsnächte, da schon
Blühen und Wachsen duftschwer über dem
Tale lagen, dröhnten Böllerschüsse.

Am Abend vorher hatte Hans Lehner von
dem wichtigsten Tag der Alpmattner er-
zählt, dem Tage, da sie die junge Saat,
die sprossenden Wiesen und die licht-
grün belaubten Bäume der Obhut Gottes

empfahlen. Segensonntag nannten sie das
grosse Fèst. das seinesgleichen im Tal
nicht hatte. Es war aber nicht mit Trink-
lust und Uebermut verbunden, sondern
die Tür des "Rössli" blieb an diesem
Sonntag gesperrt, und statt schallender
Jauchzer sangen frühmorgens die Glocken
über die jungen Felder und neuerweckten
Wälder hin.

An diesem Sonntag ging der Herr, von
Priesterhand getragen, über die Fluren.
Aus der kleinen Kirche von Alpmatten
quoll der Strom der Menschen, im langen
Zuge, imr feierlichen Schreiten. Voran
bunte, leuchtende Soldatenröcke aus ei-
ner längst versunkenen Zeit. Damals, als
die Schweizer fremden Herren Söldner-
dienste leisteten und mit dem grossen
Korsen durch Europa zogen, hatten sie
solche Uniformen gehabt, die alter,
sorgsam gehüteter Brauch in Alpmatten
bis auf die heutige Zeit erhalten hatte:
grellrote Röcke in zwei spitzen Schwal-
benschwänzen auslaufend, darüber kreuz-
weise ein helles Bandelier, weite, lange
Hosen aus schneeig leuchtendem Linnen,
und auf dem Kopfe ungeheuerliche, mit
Goldborten verzierte Bärenmützen. Ueber
der Schulter trug manch einer ein ural-
tes Vorderladergewehr, mit dem noch
der Grossvater im Sonderbundskrleg ge-
schössen hatte. Andere wieder hatten ihr
Dienstgewehr geschultert, das sie bei
den jährlichen Waffenübungen und Gewehr-
lnspektionen präsentieren mussten. In
der langen Reihe der martialischen Gar-
disten schritt auch Hans Lehner daher
und nickte dem Freunde zu, der sich un-
weit eines im Felde aus Tannenzweigen
und Blumen errichteten Altars aufge-
stellt hatte und entblössten Hauptes den
Zug vorbeigehen sah. /

Hinter dem kriegerischen Zuge der
Gardisten flatterte die Kirchenfahne
von Alpmatten und schritt unter dem
seidenen, goldbestickten Baldachin der
Dorfpfarrer, die im Morgensonnenlichte
strahlende Monstranz unbeweglich vor
sich haltend. Die Frauen, die hinter dem

Priester zu zweit einherschritten, hat-
ten über die dunkle, samtbebortete Alp-
mattner Haitoe weisse Schleier geworfen,
so dass es schien, als ob ein ernster
Zug schweigender Nonnen käme. Manche
trugen die Jüngsten auf dem Arm, deren
krausgelockte Köpfchen das reichver-
zierte Stirnband umwand, das die Kinder
des Tales bis etwa zum fünften Lebens-
jähre*trugen und das Fallhaube genannt
wurde. Weniger feierlich kam die lange
Reihe der Dorfbuben hinter den Frauen
einhergetrappelt, einander zuflüsternd,
hie und da kichernd und die neugierigen
Augen nach allen Seiten werfend. Waren
aber doch nicht zu vorlaut, denn die
alten Männer, die mit eifrigem Gebet-
murmeln den Zug beschlossen, nahmen sich
den oder jenen der allzu vergnügten Bu-
ben aufs Korn, um später verschwiegene
Abrechnung zu halten.

Schüsse kläfften aus den Gewehren der
Gardisten, hinter der Kirche spien die
Böller ihre polternden Laute aus. Glok-
kensingen füllte die Luft, und die
Blechmusik an der Spitze des Zuges, po-
saunte und trompetete einen alten Kir-
cnengesang in die Frühlingsseligkeit.

"gsostn, iko Hunxsn ksuis. Das Wsik-
naokiskind Isi sinxskskoi In Sei» Lis-
KSKle von Uaoia-Soknss."

Lins kiokixarvs vox is iknen snixsxsn,
aïs sis «iis Dko Skknsìsn. ^luk àsm
Disoks, den sin sauberes, vsissss Kinnen
deokis, siond sin dunkler Dannsnvaum,
auk dessen soklanksn ^ssisn siok bosn-
nsnds Xso2sn viexisn. 81lbsokliiiso vao
ckso die dunklen gadsln xssiosui, und
xoldens gDsss bsunslisn in oexslmÄssixsn
8okvinxunxsn kin und kso. Den beiden
guosoksn ioai dso ^lis snixsxsn, in
ksisoliokes 8okvao2 xsklsidsi, auf dsm
mildsn Dssioki Keils Lssiiaxskosude.

"Viel kann suok dso ^lis vom gsoxs
nioki Vieisn, aber vsospvosn solli Iko
das sok'cksis Lssi dook kiso ovsn in der
Lisvde. 80 sokvn isi ss Ha nioki, vis
vsnn dis KMia dio Weiknaokisliokiso
an2vndsi, nioki vakr, Hans ksknso!"

Er bsnsokis dis sosiaunisi glioks, dis
an seiner Xlsidunx kakivisn.

"Lin 8ivok aus vsoxsnxsnsn ?siien.
Kai sjnmal viel Dlvok und visl leid xs-
seksn. à drei Daxsn dss Makros lsxs
iok ss an - am Wsiknaokisabsnd, am

Dsisomooxsn und an dem Daxs, da mein
Vaiso siaov."

Er kvkois, Heden an sinso Land, dio
veidon 2um Disoks.

"Dsmii iko nioki mii lssosn guok-
sàoken ins Dal sisixi!" vies so auk
2vsi pàokoksn, dis un is 5 dsm gaums la-
xsn. ^uk dsm sinon siand "Waliso kaus-
nsr", auk dem anderen "gans keknso".
Lins ksins, 2isr11oks 8okoiki, vis von
oasokso, xsvviso Hand kinxsvooksn.

Es vaosn gvoksoz dso Inxsnisuo ksnd
sin vsoivollss xsoloxisokss Werk Dvso
dis Devioxs dos kandes, ksknso sins
volksiDmliok xskalisns Lklan2sn- und
glumenkunds.

"Dnd nook einss - dor ksknso vskcmmi
nook sivas msko, veil so voo oinsm nook
xovsssosn Lvsi siski, als ss Wsiknaeki
isi."

Einem sokmalsn Xuvsoi sninakm vans
2vsi gundsoikranksnsoksins.

"Es isi kilo den Hunxsn gauskali",
ssi2is dso ^lis K1n2u.

Ls xod nun sin 8ioksioSuvsn, ^nnskmsn
und Danken. Und drei NNnnsos ilmmen iou-
xsn sin sokliokies Wsiknaokislisd in die
8i111s der LiskSkls.

äls sie iko âdsndmakl vssoklosssn, das
dso ^lis mii Mks und 8orxkali veosiisi
koiio, xinxsn sie im kaieonsn2uoksn nook
einmal den Lslssnsoknssxanx zium Lokaokis
kin.

Lin ksllso guk Dsknsos, dso siok vis-
dso als vrsiso duook das Dook ompooxs-
sismmi kaiis, oiok die vsiden andsosn
auk die ttvko dos Voaiss.

Das V'nvsiioo kaiis aukxsk'üoi, der
I^sdsl van vsosokvundsn. Lsisoliok kinx
dis volle Nondsokoids an dsm iaussndkaok
xssiionisn gimwol, und iko unxsvisses,
opalsokimmsondss Dieki lax vie sin 811-
voonei? Ddso dso unxskeuoen Miis von
Lols und 8eknse. Xsin Daui si'üois die
8i111s den kKolsinaoki, soldsi dso Vind
in den Xlvkisn kaiis soin vUdos 81nxsn
sinxssislli. Loosi spannis dis nook voo
vsnlxsn 8iundsn dookondsn Dovinon in sin
eisixes goii sin, kari und xlii-srnd lax
dso Lion in dso ?alwulde von »kaoia-

8oknss uniso den sokvaosen Leisen des
Koaiss. às dem Deuokion dss klaosn »im-
mols kod siok oissenkaki dso 8okaiisn
dss Icvknsn Lslsodslisksn auk, den die
I^uis von ^lMaiisn 8oknssvinkslkoon
nsnnien.

às dem l'al o lsuokisisn 2vsi ma iis
Idekisoksiven in dis einsame gvks empoo.
Dis sine, sivas lsvkakiso und vsvsxiso,
vao das gaoaoksndook dss Xoakivookes,
die sndooo, mildso und im ^tondlloki vso-
klisssend, ^lpmaiisn. Dnd 2voi Hunxs
Auxsnpaaos isuokisn SoknsDokitx in die
Disks.

Die lsi^isn lavinsn xoollisn nisdso.
Dovso ikoe kaoion, knollixsn Xvopsr,
dis im Dals aukxsiÄomi laxen, kosisn
vaomo ìVsllsn dso s i'âoksosn 8onno, und
lanxsam 2sokisl dso moosoks Volk. Die
Mldvassoo ooxslion si'àokeo, des gsor-
xoiis xsvaliixs Dsn2musik, die duook
liokis, milde Daxs voausi. Dis voaun-
dvooon Uaiisn, die naok dso 8oknoo-
sokmel2s nook sinixs Daxs vis vsiÄuvi
von lanxem 8oklaks daxslexen vaosn, ko-
von siok von vaokssndem, svssom lsvsn.

gsiss dsmpkis dis okksns Lodo, in die
dso pklux iisks, voaunxl'àn^snds Kunden
sokniii. Dso Hunxs Uaiinsovauso xinx
vodaokisam die Luroken snilanx und
sioouis ksilixs Davs in den 8ekoss des
àokeos. Van? ksisoliok und lanxsam iai
so dies, sokloss mvnokmal dis àuxsn und
vlisv einen ^pxsnbliok sinnend sisksn.
8o ioak ikn einmal Dauonsr.

"81sksi à, Mliso!" soklkois lim lsk-
nso, "das Isi nun sin ookvlliso .luxend-
ioaum. Voii isi dook xui, dass so so
sekvns Do'âums vako vsodsn l'âssi. 80 Kon
als guvs daokie iok niokis Wsilioksoss,
als sinmal so vvso dsn sixensn ^okso
2u sokosiisn und 8aai aus2uvsoksn."

Lo liess lanxsam die xslvsn, kaoisn
Xöonso duook die Linxso oinnsn. "Das
isi Dlauvs und gokknunx kvo sin xan2ss
dako. Daoaus Iccmmen keine, Hunxe gaüms,
siaoks, xoldsns àekosn, komwi lindss
^lskl und dsovss gausondooi. Dnd vsnn vio
das ssssn, v 1s Ils iok i sinmal sp'âi um
ìVsiknaokisn ksoum, dann issi nook ein
Visoiss auk dem Uaiinsokoks mii."

Waliso sak ikn koaxsnd an.
Dso Hunxs gvueo niokis, und sin ssli-

xes lÄoksln lax KVso dem sommsospoossi-
xsn kssiokis. "Ha, Ha! 's isi sokon so
mii dso DMia - siva in ssoks Uonaisn."

Wooilos dovekis Waliso dem Losunds die
Land. Es do'ànxis ikn 2u dsm viiisosn
Woois, dass auok so Do'àums kavs, dsosn
Lokvllunx avso keinen Wsx kinds, dook
so vollis keinen 8okaiisn Dvsr die
xlvoklioks 8iunds Dsknsos vsoksn.

Lo xinx ialaus und kand eins Wisse,
auk dso 2isoliokso Xookus vie koisokxs-
kallsnso 8oknes vlkkie und in deren
gsoksn siok keimliok soksus Vsiloksn
vaoxsn. Dnd die kleinen Wunder der Xaiuo
kvllisn 2aois 8oklsiso um das Wsk ssinso
8sknsuoki. -

In sinso der LovklinxsnNokis, da sokon
glkksn und Waokssn dukisokvso KVso dsm
Dale laxen, dovknisn gvllsosokvsss.

à Adsnd vookso kaiis klons Dsknso v<m
dsm viokiixsisn Dax dso älxwaiinso so-
2'ükli, dsm laxe, da sis die Hunxs 8aai,
die sprossenden Wissen und dis lioki-
xokn dslauvisn gkume dso Dvkui Koiivs

svxkaklsn. 8sxsnsonniax nannisn sie das
xoosss Lssi. das ssinssxlsioksn im Dal
nioki kaiis. Ls vao avso nioki mii Drink-
lusi und vsvsomui vsovundsn, sondern
die Dvo dss "gvssli" vlisv an diesem
8onnisx xsspsooi, und siaii sokallsndso
dauok2so sanxsn kolàooxsns dis Dlooksn
kvso die Hunxen Lsldso und nsusovsokisn
Mldso kin.
à disssm 8onniax xinx dso gsor, von

Loissisokand xsioaxsn, kvso die Lluosn.
às dso kleinen Xiooks von ^lpmsiisn
quoll dso 8ioom dso Usnsoksn, im lanxsn
Z^uxs, im ksisolioksn 8okoeiisn. Voran
vunis, lsuokiends goldaisnovoks aus si-
nso l'ànxsi vsosunksnsn Asii. Damals, als
die 8okvsi2so kosmdsn gsoosn 8vldnso-
disnsis lsisisisn und mii dsm xoosssn
Xoossn duook Europa 2oxsn, kaiisn sie
soloks vnikoomsn xskavi, die aliso,
sooxsam xskvisiso goauok in ^llpmaiisn
vis auk die ksuiixs ^sii sokalisn kaiis:
xoslloois gvoks in 2vsi spii2sn 80kval-
vsnsokvvn2sn auslauksnd, daovbso Kosu2-
veiss sin Keiles gandsliso, vsiis, lanxs
gossn aus soknssix lsuokisndsm Kinnen,
und auk dsm Xopks unxsksusolioks, mii
Dolddooisn vso2ieois gkosnmki2sn. Dsveo
der 8okuliso ioux manok sinso sin uoal-
iss Voodsrladsoxsvsko, mii dem nook
dso koossvaisr im gondsovundskoisx xs-
sokosssn kaiis. Inders visdso kaiisn iko
Disnsixsvsko xssokulisoi, das sie vsi
den H ükolioken Wakksnlidunxsn und Dsvsko-
inspskiionsn po'âssniisosn mussisn. In
dso lanxsn gsike der maoiialisoksn Dar-
disisn sokoiii auok gans keknso dakso
und niokis dem Losunds 2u, dso siok un-
vsii sinss im Leids aus Dannsn2vsixsn
,ind glumsn sooiokisien ^liaos aukxs-
sislli kaiis rind snivikssisn gaupies dsn
Tux voovsixskNi sak. /

giniso dsm koisxeoisoken ^uxs dso
Daodisisn klaiisois dis Xiooksnkakns
von àlpmaiisn und sokoiii uniso dsm
ssidsnsn, xoldbssiiokisn galdaokin der
Dookpkarosr, dis im ztooxsnsonnsnliokis
sioaklsnds Uonsioan2 unvsvsxliok voo
siok kalisnd. Dis Loausn, die kiniso dsm

Loissiso 2u 2vsii sinksosokoiiien, Kai-
isn kvso dis dunkle, samibsvooisis ^ip-
maiineo gacks vsisss 8oklsiso xsvooksn,
so dass ss sokisn, als ov sin sonsiso
Tux sokvsixsndso gönnen k'às. Uanoks
iouxen dis dknxs isn auk dsm Arm, deren
koausxslookis Xkpkoksn das osiokvso-
2isois 8iionband umvand, das die Xindso
dss Dales vis eiva 2um kiinkien kevsns-
Hakos'iouxsn und das Lallkauvs xsnanni
vuods. Wsnixso ksisoliok kam dis lanxs
gsiks dso Dookbuvsn kiniso den Loausn
sinksoxsioappsli, sinandso 2uklvsisond,
kis und da kioksond und die nsuxisoixsn
àixsn naok allen 8siien vsoksnd. Waren
avso dook nioki 2u voolaui, denn die
alien Mnnsr, die mii sikoixsm Dsvsi-
murmeln dsn Xux vssoklosssn, nokmsn siok
den oder H snsn dso all2u vsoxnkxisn Du-
vsn auks Xoon, um spkiso vsosokvisxens
Hvosoknunx 2u kaiisn.

8okksss kl'àkkisn aus den Dsvskoen der
Kaodisien, kiniso dso Xiooke spien die
gkllso ikos polisrndsn kauis aus. DI0K-
ksnsinxsn kvllis die kuki, und die
glsokmusik an dso 8pii2s dss Zkxss, po-
saunis und ioompsisis einen alien XI0-
onenxssonx in die Lovklinxssslixksti.
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Sommerlag im Albulata!. Rechts oben das Dörfchen Latsch (Photo O. Furter)

Es wird ein Mähder kommen
den Wiesenweg entlang.
Noch eh der Tag verglommen,
ertönt der Sense Sang.
Es wird ein Mähder kommen,
bevor es Abend wird.
Die Frechen und die Frommen,
sie fallen, wenn die Sense sirrt.

A. Fanfchauser

Dann schwieg mit einem Male alles Ifir-
men, und wie eine grosse Welle zuckte
es durch die Schar der Alpmattner. Das
Bergvolk sank in die Knie.} die Bären-
mötzen der Gardisten kreisten zu Boden,
Silberhaar alter Männer leuchtete auf,
und weiss umschleierte Frauenhäupter
neigten sich tief.

Auf den Stufen des Altares am Wegrain
stand der Priester und hob die Monstranz
segnend über die Felder. Eine stumme,
herzliche Bitte bebte durch die knienden
Menschen: "Sieh dir unsere Felder an, o

Herr, sieh die Lawinenstriche von den
Bergen, sieh die dichtgedrängte Schar
unserer Hütten und ermlss den Schrecken
des Fëuers, höre den Wildbach dröhnen
und wehre ihm, über unser armes Hab und
Gut zu'rasen."

Unsichtbar in der Luft jubelte eine
Lerche, als käme von dort, aus uner-

messlichen Höhen, eine feierlich singen-
de Antwort.

Ein Volk betete uro seine karge Heimat-
erde.

Als sich der Zug dem dritten der im
Felde aufgestellten Altäre näherte,
merkten die Dörfler, dass sie bei ihrem
Feste fremde Zluschauer hatten. Auf einem
Bühl, seitwärts des weges, stand,fast
die gesamte Arbeiterschaft des Baracken-
dorfes und gaffte neugierig der Prozes-
sion entgegen. Als die Bärermützen vor-
beischritten, gab es bei einigen jungen
Burschen ein verstohlenes Sichanstossen
und Kichern, doch das Nahen der Mon-
stranz Hess die Bewegung erstarren.
Die Italienerfrauen beugten das Knie,
und die Männer nahmen rasch, gleich
Schulkindern, die sich bei einem Streich
ertappt fühlen, die Hüte ab.

Aber als der Zug der verschleierten

Frauen kam und zufällig eines der Klei-
nen auf dem Anne der Mutter in heftiges
Weinen ausbrach, war es mit der Weihe-
stimriung der Fremden vorbei. Sie lachten
laut, und ein krauslockiger Kerl, dan
offenbar die Rolle des Spassmachers ge-
fiel, rief einige italienische Worte
hinab, welche von den anderen mit Joh-
lendem Gelächter aufgenommen wurden.

Der Zug stockte. Die Frauen drängten
verschüchtert nach vorne, die Gardisten
stauten sich und kehrten sich um. Aus
der langen, feierlichen Reihe wurde ein
dichter Knäuel, und der Priester musste
mit der Monstranz und den B4§tflachln-
trägem zur Seite treten. DeXzyg der
Gardisten löste sich auf, Gemurmel
schwoll an, Fäuste flogen in die Luft,
nid die Gewehrriaren schnellten von den
Schultern. Einzelne der Rotröcke haste-
ten über das Feld, liefen den Bühl em-

Nun-blüht mein wilder Garten
in seinem neuen Mai.
Es wehen die Standarten
von Winden und Salbei.
Die steifen Königskerzen
im steinig harten Grund,
die wilden Frauenherzen,
sie feiern all im grünen Rund.

Und.ail die Maivernarrten,
sie machen sich herbei,
die Grellen und die Zarten,
mit Faltergaukelei.
Es schlemmen dunkle Hummeln
im zärtlich roten Klee,
und die Libellen bummeln,
und jede glänzt als eine Fee.
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L» wird ein Ulakder kommen
den Vt^ieseaweg entlang.
I>1ock ek «ter ^sg verglommen,
ertönt 6er 8ease 8aag.
Ls wird ein k^skder kommen,
bevor es ^bend wird.
Die k^reckea und die frommen,
sie lallen, vena «lie 8ense sirrt.

k^sakkausee

vann sckvieg mit einem Mis ailes lkr-
wen, und vis sins grosse Voile euckto
es durck «lis Sckar «lor Alpmattnsr. vas
Sorgvolk sank in «lie kniez dis Sàrsn-
wvtZsn der Ksrdistsn kreisten 2u godon,
Silbsrkaar alter Mnnor loucktoto auf,
und vsiss uwscblslsrts PrausnK'àuptsr
neigten sick tief.

Auf den Stufen des Altares am Vsgrain
stand der Priester und hob die Uonstron?
segnend über die Polder. Pins stumme,
ksr^licks Sitte bebte durch die knienden
Uenscksn: "Stok dir «insérs Polder an, o

Ssrr, sieh die bavinsnstricks von den
Sergen, steh die dicktgsdrRngts Sckar
unserer Mitten und ormiss den Lckrsckon
des PSusrs, köre den Vildback dröhnen
und vskrs 1km, Wer unser armes Sad und
Kut 2u rasen."

Snsicktbar in der luft hudelte eins
bercks, als KNmo von dort, aus unor-

mssslicksn Svkon, eine feierlich singen-
de Antvort.

Lin Volk betete um seine Kargo Heimat-
erde.

Als sick der 2ug dem dritten der im
PSldo aufgestellten Altörs nÄkorts,
merkten die vörflor, dass sie del ikrem
peste fremde Äiscbausr hatten. Auf einem
SVKI, ssitvArts des vexes, stand fast
die gosomto Aibsitersckaft dos Saraeksn-
dorfos und gaffte neugierig der Proeos-
sion entgegen. Als die gArorMiteon vor-
botsckritton, gah es del einigen jungen
gurschen sin verstohlenes Siekanstosssn
und Xickorn, doch das Haben der Uon-
strane liess die govegung erstarren,
vie Italionorfrauon heugton dk«s knie,
und die itSnnsr nakmon rasck, gleich
Schulkindern, die sick hei einem Strolch
ertappt ivklsn, die Mts ab.

Ader als der 2ug der vorscklolorton

prauen kam und gukRIlig eines der Xlei-
nen auf dem Anoo der Suttsr in heftiges
Veinen ausbrack, var es mit der Volke-
Stimmung der premdsn vorbei. Sie lackten
laut, und ein kraus lockiger ltsrl, d«n
offenbar die Solls dos Spassmacbsrs gs-
fiel, rief einige italienische Vorts
kinad, velcko von den anderen mit ^ok-
londem KolKckter outjgencmmsn vurdon.

vor 2ug stockte, vie Prauen drängten
versckvcktort nach vorne, die Kardisten
stauten sich und kehrten sick um. Aus
der langen, feierlichen Koike vurde ein
dichter ldiàusl, und der Priester musste
mit der Uonstrane und den SizDdackln-
trâgern eur Seite treten. vo^ZIug der
vardisten löste sick auf, (îàurmsl
sckvoll an, pöusts flogen in die Inft,
«md die ksvskrri«nsn schnellten von den
Schultern. Pin?eine der Sotröcks Kaste-
ton vber das psld, liefen den Sökl em-

I^uablukt mein wilder (Zarten
in seinem neuen K5ai.

Ls wekea die 8taadsrtea
von binden und 8albei.
Die «teilen Königskerzen
im steinig Karten (Zruad,
die wilden k^raueakereea,
sie leiern all im grünen kund.

(Ind.sll die ^siverasrrtea,
sie marken sirk kerkei,
die (Zrellea und die 2artea,
mit k^sltergsukelei.
Ls srklemmen dunkle llummela
im -ärtlirk roten Klee,
und die Dibellen bummeln,
und jede glänzt als eine?ee.
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por. Aus dem dunklen Ballen der Italie-
ner kreischten Stimmen; die Weiber lie-
fen mit flatternden Kopftüchern quer-
feldein. Die Männer drängten sich Leib
an Leib, zeitweise bückte sich einer und
hob einen Stein auf.

Der erste Gardist stand nun vor den
Arbeitern. Es war ein Junger Bursch mit
strahnigem Blondhaar und einer scharfen
Hakennase, über der zornige, blaue Au-
gen blitzten.

Wer das Fest zu stören wage, schrie
er in den trotzig schweigsamen Haufen
der Münner. Eine Faust zuckte vor und
traf den Gardisten in die Brust; der
taumelte, stolperte nach rückwärts und
kollerte den Hang hinab. Ein brüllendes
Gelächter schnetterte van Hügel nieder.

In sinnloser Wut hob der Gardist sein
Gewehr auf, das ihm im Sturze entfallen
war, und schoss nach oben. Er hatte für
das Fest natürlich nur Platzpatronen im

lauf, aber daran dachte er ebensowenig
wie die Italiener.

Heulend rannten die Arbeiter ausein-
ander, querfeldein, über die junge Saat
gegen das Kraftwerk zu. Hinter ihnen
die roten Röcke der Gardisten. Fünf der
Fremden, die über die frischen Erd-
schollen gestolpert waren, fingen sie
ein. Man sah zuerst einen Wirbel von
Körpern, dann führten etliche Gardisten
jämmerlich verprügelte Italiener dem

Dorfe zu, wo sich eine Kellertür des
Gemeindehauses hinter den Ruhestörern
schloss. Aus sicherer Ferne aber schall-
ten Flüche und Verwünschungen der Fretr-
den herüber dnd zerrissen die sonnige
Stille des Frühlingsmorgens.

Also endete mit grellem Vissklang der
Segensonntag von Alpnatten. -

Am nächsten Tage 1iess sich kein
Italiener in Alpnatten bücken. Es w8re
ihm auch nicht ratsam gewesen, denn die
Dörfler waren aus ihrer Ruhe aufge-
schreckt, und es ging ein lebhafteres
Reden und Sararen durch die Gassen, als
dies sonst an einem Arbeitstage Üblich

war. Gegen Mittag rotteten sich einige
Bursch«! vor dem Gemeindehause zusaaroen
und heischten die Auslieferung der in
Haft Gesetzten. Sie taten dies ruhig
und mit bestimmten Worten, aber es war
doch eine kaum zu verbergende Erregtheit
über dem Haufen. Der Presi erklärte in
besonnener Amtswürde, dass er der offen-
baren Absicht der Burschen, die Inhaf-
tierten zu verprügeln, von Gesetz wegen
entgegentreten mVisse, dass diese aber an
kommenden Tage in die Stadt geführt und
dem Gerichte übergeben würden. Dort wer-
de man ihnen wegen Religionsstörung und
öffentlicher Gewalttätigkeit schon einen
Denkzettel geben. Die Burschen zogen
dann zun "Rössll" und hielten dort eine
Beratung ab, wobei es ordentlich und
ohne Lärmen zuging. Schliesslich er-
schien ihr Sprecher neuerdings beim
Presi und verlangte, dass die Eskorte
von drei Abgesandten der Alpmattner
Burschen begleitet sein müsse, da man
sich überzeugen wolle, dass die Italie-
ner wirklich im Kantonalgefängnis abge-
liefert wurden. Damit war das Gemeinde-
Oberhaupt einverstanden und das Leben
Alpnattens lenkte in seine gewohnten
Bahnen ein.

So kam der Abend, an dem schwere Wol-
ken den Himmel überzogen und die Fin-
stemis fast undurchdringlich über dem
Tale lag. Aus den Häusern des Dorfes
leuchteten helle Fenster in das Dunkel
und die Ruhe nach arbeitshartem Tag flog
mit träutierisch schweren Schwingen über
die müden Alpnattner.

Da zuckte am Nordende des Dorfes ein
Schein auf. Wuchs und gewann Leben.
Schaurig rotes, zuckendes Leben. Flaro-
menzungen stachen in die Nacht, durch
den nahen Wald flogen dunkelpurpurne
Schatten, in den Zweigen raschelte auf-
geschrecktes Getier. Der Schein hob
sich, stieg senkrecht in die Höhe, war
wie eine grelleucbtende, riesige Blume,
die ein Zauber erweckt hatte.

(Fortsetzung folgt)

Gestrickler Rock

l:

Jugendlicher Pullover
'

Material: 250 Gramm feine Sommerwolle,
Knöpfchen, Nadeln Nr. 2kL

ia:i 1

.i. ' I

v;

Strickschrift:

12 XI - II
II TOIIII/IO IX 11

10 XI - II
— OT0II/III IX 9

8 XI -T II
II 0T0/IIIII IX 7

6 XI - II
II OldlllOT IX 5.

4 XI —— II
II IlKlIOTO IX 3

2 XI II
II IIIIl(0T0 IX 1

O Umschlag, — linke Masche, / rechts ab*
nehm. überzogene« Abn., I rechte M.,
X Riandmasche, T re. versehr., — 2 Ii. ab-
nehm.

Rücken: Anschlag 120 M., damit 9 Ndln.
beidseitig r. 5 Rippli stricken. Im Muster
weiterfahren bis zur Höhe von 18 cm. Von
da ab beidseitig 5mal alle 2K cm je 1 M.

Material: 500 Gramm smaragdgrünes, 200
Gramm rotes Wollgarn. Stricknadeln Nr. 3,
wenn man fest strickt, Stricknadeln Nr. 2 Ii, i

wenn man lose strickt.
Rückenteil: 302 Masehen mit dem roten

Garn auflegen und 7 Reihen glatt stricken
(1 Reihe rechts, 1 Reihe links). Hann 1-

Reihe rechts von der Unterseite der Arbeit
aus stricken. Danach, wie folgt, weiterstrik-
ken: 42 r., x 3 Maschen versetzt (1 Reihe:
1 r., 1 2. Reihe und alle folgenden Rei-
hen : Rechtsmasche auf Linksmasche und
Linksmasche auf Rechtsniasche), 40 r. Vom
x ab die ganze Reihe hindurch wiederholen.
Zurücklaufende Reihe: 42 1., (die 2 Extra-
umsehen sind für die Naht bestimmt), x 3
Maschen versetzt, 40 1. Vom x ab die ganze
Reihe hindurch wiederholen. Diese beiden
Reihen werden ständig wiederholt (jedoch
mit dem Unterschied, dass sich die Maschen-
zahl allmählich verringert). Gleichzeitig
strickt man die Musterborten, wie folgt:

10 cm mit dem roten Garn.
4 Reihen grün, 6 Reihen rot, 2 Reihen

grün, 4 Reihen rot, 10 Reihen grün, 4 Reihen
rot, 2 Reihen grün, 6 Reihen rot, 4 Reihen :

grün, 14 Reihen rot. Danach hur mit grünem
Garn weiterstricken.

Wenn die Arbeit 5 cm lang ist (von der
von der Unterseite der Arbeit gestrickten
Rechtsreihe aus gerechnet), wird, wie folgt,-
abgenommen :

2 r., x 2 Maschen zusammenstrichen, 36
1 Masche abheben, 1 Masche stricken, die

abgehobene Masche über die gestrickte
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ziehen, 3 Maschen versetzt. Vom x ab wie-
derholen und die Reihe mit 2 r. absehlies-
sen. Rücklaufende Reihe: 40 t., x 3 Maschen
versetzt, 38 1. Vom x ab die ganze Reihe
hindurch wiederholen. Nach 5 cm wird die-
ses Abnehmen in der gleichen Weise wieder
holt, jedoch nun mit 2 Maschen weniger
zwischen dem jeweiligen Abnehmen. Das
Abnehmen wird in Abständen von 5 cm wie-
derholt, bis man 6mal abgenommen hat (14-
mal in einer Reihe). Nun nimmt man alle
4 cm ab, bis man noch 120 Maschen auf der
Nadel hat. Wenn die Arbeit 62 cm lang ist,
geht man zum roten Garn über und vermin-
dert die Maschenzahl in der 1. Reihe um 16.
7 cm glatt stricken und dann abketten.

Vorderteil: 308 Maschen mit dem roten
Garn auflegen, 7 Reihen glatt stricken, und
dann 1 Rechtsreihe von der Unterseite aus
arbeiten. Die Borte wie beim Rückenteil und
gleizeitig, wie folgt, stricken: 5 Maschen
versetzt, x 40 r., 3 Maschen versetzt. Vom
x ab wiederholen und die Reihe mit 5 Ma-
sehen versetzt abschliessen. Rücklaufende
Reihe: 5 Maschen versetzt, x 40 1., 3 Ma-
sehen versetzt. Vom x ab wiederholen und
die Reihe mit 5 Maschen versetzt abschlies-
sen. Nach 5 cm (von der von der Unterseite
der Arbeit gestrickten Rechtsreihe aus ge-
rechnet) wird, wie folgt abgenommen: 5

Maschen versetzt, x 2 Maschen zusammen-
stricken, 36 r.,-1 Masche abheben, 1 Masche
stricken, die abgehobene Masche über die
gestrickte ziehen, 3 Maschen versetzt. Vom
x ab wiederholen und die Reihe mit 5 Ma-
sehen versetzt abschliessen.

Das Abnehmen in der gleichen Weise
wiederholen wie beim Rückenteil. Wenn die

aufnehmen, ergibt 130 M. Bei 33 cm ab An
schlag für die Armlochschweifungen je ab'
ketten: 5, 4, 3, 2x2, 3x1 M. verbleiben 92 M.
Nach diesem Abnehmen wird die Arbeit iüt
den Schlitz in der Mitte geteilt und jede
Hälfte für sich fertiggemacht. Arm'locäihöhe
18 cm. Achsel in 5 Stufen 4x6 und* 1x7 M.

abketten. Die verbleibenden 15 M. für den
Hals gerade abketten.

Vorderteil: Anschlag, seitliche Aufnahmen
wie am Rücken. Höhe bis zum Armloch 35

por. às dem àmlâsn vsllsn der Italie-
ne? Icrslseliten Ltliwiisn; die Wide? Ils-
feu mit flatternden Xopftveksrn que?-
fsldeln. vis URnner drängten sieb lelb
an vsid, 2et tWSise dvekte s loti sine? und
bob einen Stein mi f.

ver erste Rardlst stand nun ver den
Arbeitern. Ls va? ein junger vursck mit
strÄbnIgem vlnndbaar nnd sine? seliarfen
vakennase, Nbsr der Zornige, blaue 4u-
gen dl1t2tsn.

IVsr das Lest ?» stvrsn vage, sebrle
s? in äsn trnt2lg sowrelgsamsn Haufen
der UÄnner. Line Laust 2uekts vor und
traf den llardlstsn in die v?ust; der
tamaslts, stolperte naeb rvekvkrts und
kollerte äsn Rang binsb. Lin brüllendes
VelSebter sekmetterts van Mrgsl nieder.

In sinnloser Mit kok der Vardist sein
tZsvskr auf, das iboi im Stu?2o entfallen
war, und soboss naok oben. Lr batte ill?
das Lest natvrliok nur Platzpatronen im

lauf, aver daran daokte er ebensowenig
vie die Italiener.

Heulend rannten dis Arbeiter ausein-
ander, guerfsldsin, Oder die jupgs Saat
gegen das Kraftwerk 2u. vinter ibnen
die roten Rücke der kardisten. Lllnf der
Lrsmden, die vber die friscben Lrd-
soliollsn gestolpert waren, fingen sie
ein. Klan sak 2uerst einen Mrbel von
kürpsrn, dann fübrten stlicbe Gardisten
jktmmerlicb vsrprligslte Italiener dem

vorfs 2u, vo sieb sine Lsllsrtür des
vsmeindebsusss liinter den Rubestvrsrn
scbloss. àus sickere? Lerne aber sckall-
ten LlNolie und Vervllnsolmngsn der Lrem-
den bervbsr dnd 2errissen die sonnige
Stille des Lrvblingsirorgens.

lllso endete mit grellem k'issklang der
Segensonntag von älxinattsn. -

à nvcbsten lags liess sieb kein
Italiener in 4lpnattsn dlioken. Ls wäre
ilmi auck nickt ratsam gewesen, denn die
v'drflsr varsn aus ibrer Rube aufgs-
scbrsckt, und es ging ein lsbbaftsrss
Ileden und Sanmen duroll die Sassen, als
dies sonst sn einem Arlisitstage üb lieb

var. Segen mittag rotteten siel, einige
vurscben vor dem Semeindsnause 2usmimsn
lmd tieisolitsn die Auslieferung der in
Haft Kssst2ten. Sie taten dies ruliig
imd mit dsstiimatsn dorten, aber es var
dooli sine kaum 2u verbergende Lrr^tkeit
über dem Raufen. vsr prssi erklärte in
besonnener àtswürde, dass er der offen-
Karen 4ksickt der Vursoken, die Inkaf-
tierten 2u vsrprdgsln, v«»i kioset2 vsxsn
en tg^entrs ten misse, dass diese aber am

kommenden lags in die Stadt gsfvkrt und
dem Rsricbts übergeben würden. vort ver-
de man iknen vegen ksligtonsstürung und
yffsntlicker VevalttÄtigkeit sokon einen
Venk2ettel geden. vis vursoken 2ogsn
dann 2lm "vössli" und kielten dort eine
vsratung ak, vokei es ordsntliok und
âne vürmsn 2uging. Soklisssliok er-
sokisn ikr Spreoksr neuerdings keim
prssi und verlangte, dass die Lskörte
von drei abgesandten der ^lxmattner
vursoken ksgleitst sein müsse, da man
stok vdk?2eugen volle, dass die Italie-
ner virkliok im Xontonalgetlingnis odge-
liefert viirden, vomit var das Gemeinde-
okerkaupt einverstanden und das Leben
4lpmsttsns lenkte in seine gevokntsn
vaknsn sin.

So kam der Abend, an dem sokvers lVol-
ken den vimmsl übs?2ogsn und die Lin-
stsrnis fast undurokdringliek über dem

Isle lag. Aus den RRussrn des vorfss
lsuokteten kelle Lenster in das vunkel
und die vuke naok ardeitskartem lag flog
mit trÄlinerisok sokveren Sokvingsn über
die müden àlxmattner.

va 2uokte am Mordende des vorfss sin
Sokein auf. lVueks und gsvann Leben.
Sokaurig rotes, 2uckendss Leben. Llaw-
msn2ungen staoken in die Rackt, durok
den naken lVald flogen dunkelpurpurne
Sckatten, in den Zweigen rasokslts auf-
gesokreoktes Ostler. ver Sokein kok
siok, stieg senkreokt in die vvks, var
vie sine grelleuoktende, riesige vlume,
die sin Kaitier srvsokt katts.

(Lortsst2ung folgt)

Qsstriâter Rook

pullover
'

Vaivrisl: 2SV tlriliiim keiao Sommervolls,
Lnöpkedsll, àdelu î^r.

Strîcksckriit:

1L XI - II
II 1OIIII/IO IX 11

10 XI II
— MOII/III IX 9

3 XI -k II
II M0/IIIII IX 7

6 XI - II
II OldlllM IX 5,

4 XI —— II
II IIlllIMO IX S

8 XI II
II iiiii(cM IX 1

t) llinsetilag, — koke kiaseke, / reck!» ab'
netim. üderaogeiie« ^bi>., I reekie U.,
X liÄNiiiNÄ8i.'l>s, re. v«âkr., -- 2 li. ak»
nvbiii.

Küvkva: ààìag 12V IVl., àamit S Mia.
deidseitig r. — S klppii «triokea. Im àà?
vvvitartakrea dis ?ur WK« voa 18 cm. Voa
da ad beidseitig 5mal alls 214 eni je 1 VI.

material: >M> lirsmin smar»Ndgriin<!L. 2<>v

li ramm rotes Wollgarn. Stricknadeln Xr. 3,
venu man lest strickt, Stricknadeln Xr. 214, i

venn man lose strickt.
lîiivkentsil: 3V2 Naseben mit dein roten

tiarn anliegen und 7 Heiken glatt stricken
(1 keike reclus, 1 Reibe links). Dann 1-

Reibe recbts von der Unterseite der Arbeit
ans etrieken. vanack, vie iolgt, veitsrstrik-
ken: 42 r., x 3 Naaebon versstxt (1 Reibe:
1 r., 1 t., 2. Reibe und alle tolgenden kei»
ben: Reektsmasebe auk kinksmssvke und
kinksmaseke auk keedtsnlascbs), 4Ü r. Vom
x ak die ganae Keike bindurcb viederdolen.
Xurüekkaukende Reike: 42 I., (die 2 Lxtra»
maseken sind kür die Xalit besiimmt), x 3
Naseksn versetxt, 4V l. Vom x ab die gauxe
Reike kindurek viederkoten. Diese beiden
Reiben werden ständig viederkvtt (jedoeb
mit dem Ilnterscbied, dass sieb die Vlaseden»
üabi altmäbtiek verringert), klleiebzisitig
strickt man die Misterkorten, wie kolgt:

lv cm mit dem roten dar».
4 Reiben grün, ö Reiben rot, 2 Reiben

grün, 4 Reiben rot, 10 Reiben grün, 4 Reiben
rot, 2 Reiben grün, 6 Reiben rot, 4 Reiben
grün, 14 Reiben rot. vanack nur mit grünem
darn veiterstrickeu.

Wenn die Arbeit ö cm lang ist (von der
von der Unterseite der Arbeit gestrickten
Recktsreids aus gereednvt), wird, vie kotgt,
sdgellommen:

2 r., x 2 m»«eben xusammsnstrieken, 36
1 Nascke ablieben. 1 masobe «tricksn, die

abgekobens masebe über die gestrickt«
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sieben, 3 masvken versetst. Vom x ab wie»
derkolen und die Reibe mit 2 r. adscdties-
sen, kücklaukende Reibe: 4V I., x 3 .Vlascbeu
versetzt, 38 I. Vom x ab die ganxs Reibe
bindurcb viederkotvn. Rack 3 cm wird die»
«es àdnedmen in der gleieksn Weise wieder
bolt, jedoeb nun mit 2 Nasekea weniger
/.wiselien dem jeweiligen Xdiiebmen. va«
Xknebmen wird in Abständen von ö cm vie»
derbolt, bi« man 6mal abgenommen bat (14-
mal in einer Reibe). Run nimmt man alle
4 cm ab, bis man noeb 120 Rlaseben »ük der
Radsl bat. Wenn die Arbeit 62 cm lang ist,
gebt man ?.um roten daru über und vermin»
dert die mascdenxakl in der 1. Reibe um 16.
7 cm glatt, stricken und dann abketten.

Vorderteil: 308 mlascben mit dem roten
darn auktegen, 7 Reiben glatt stricken, und
ànn 1 von 6er Ilàrsoito ans
arbeiten, vie Rvrte wie beim Rückenteil und
gleiseltig, wie koigt, stricken: 3 Naseben
versetzt, x 40 r. > 3 Nssebell versetzt. Vow
x ab wivderkolen und die Reibe mit 3 Na»
seben versetzt sbscdliessen. kücklaukende
Reibe: 3 Naseden versetzt, x 40 I., 3 Na»
seben versetzt. Vom x ad wiederkolen und
die Reibe mit 3 Nasedvn versetzt sbsekties»
sen. Rack 3 cm (von der von der Unterseite
der Arbeit gestrickten keebtsreike aus ge»
rveknet) wird, wie kolgt abgsuomnien: 3

Nasebsn versetzt, x 2 Nascksn zusammen»
stricken, 36 r., 1 Naseke abbsben, 1 Naseb«
stricken, die abgekobene Nasebe über die
gestrickte ziedeo, 3 Naseken versetzt. Vow
x ad wiederbolsn und die keike mit 3 Na»
«eben versetzt akseklisssvn.

vas Xbnebmen in der gleieken Weis«
wiederkolen wie beim Rückenteil. Wenn die

suknekinvn, ergibt 130 N. Lei 33 cm ab .Vn

svklag kür die àrniloebscbweikuugeu je ad'
ketten: 3, 4, 3, 2x2, 3x1 N. verbleiben 02 N.
Rack diesem àbusbmen wird die Arbeit kür
-,en Leblitz in der Nitte geteilt und jede
välkte kür sieb ksrtiggvmaebt. àudoàbôbe
18 cm. àdsel jn 3 Striken — 4x6 und 1x7 III.

abketten, vie verbleibenden 13 N. kür 6eo
ltal« gerade abketten.

Vorderteil: àseblag, ssitliebs Xuknabmeü
wie am Rücken. Höbe bis zum Xriiilvck
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